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Erscheint wöchentlich dreimal
Dienstag, Donnerstag u. SamStag.

Inserate kosten die 36 mm breite
Petit-Zeile 40 Pfg.

Reklamezeile 100 Pfg.
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Amtliches Organ des Ankerkaunuskreises,
sowie der Stadt Idstein und des Amtsgerichts.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Georg Grandpierre,  Idstein.
_ Fernsprecher Nr . 11.

Bezugspreis
monatlich 1.75 M mit Bringerlohn.
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AmLttcher Teil.

Donnerstag, den 30. Dezember

Pflichten und Ausgaben der deutschen Behörden
gemasz Instruktion II der Hohen Kommission,

Kreisblatt Nr. 37 von 1920.
Rückstände befindlichen Herren

-Bürgermeister werden an umgehende Einsendung
des heute fälligen Berichts für die Zeit vom 12
Dezember bis 25. Dezember 1920 erinnert.

11. Politische Versammlungen, die in den
Gemeinden stattgefunden haben, müssen in die

^ ausgenommen werden. Von der fran-
fischen Behörde wird auf diesen Punkt besonders
Gewichc gelegt und bei Zuwiderhandlungen mit
Gtrase vorgegangen werden.

Langenschwalbach, den 27. Dez. 1920.
Der Landrat.

^ ' Hohenstein, Langschied, Laufenselden, Lenzhahn, Mar- '
^" ro?b' Niedergladbach, Nieder-Oberrod, Oberauroff,
Obegosbach, Oberlibbach, Schlangenbad, Seitzenhahn
Vockenhausen, Walsdorf, Watzelhain, Wehen, Wörsdorf
und Zorn um umgehende Erledigung meiner Kreisblattver-
fugung vom 30. Sept. Kreisblatt Nr 234

Langenschwalbach, den 23. Dez. 1920.
Der Landrat.

1920

Slarrdosamtsverwaltung Oöeramoff
3um Standesbeamten des Bezirks Oberauroff, be¬

stehend aus den Gemeinden Oberauroff Niederauroff
Gorsroth, Kesselbach Eschenhahn und Ehrenbach ist an
Stelle des aus der Gemeindeverwaltung ausgefchiedenen
Bürgermeisters August Wittlich der Bürgermeister
Julius Wittlich  in Oberauroff bestellt worden.

Langenschwalbach, den 23. Dez. 1920.
Der Landrat.

i „ Standesamtsverwaltung.
für lL Önfsfeltl?~f ^ ernden Register unld Vordrucke
für 19_1 gehen den Standesämtern in den nächsten Tagen

ni LItfe Ä n, ^ r die Zeit vom 1. Oktober bis
mend7n^^ ? ^ 0 sind bis spätestens 10. Januar kom-menden Jahres dem Finanzamt emzureichen. Kreisblatt-
Nr. 87"und°186̂ ' 9' 2lu8uft 1920' Kreisblatt

3. Ueber jeden in der Zeit vom 1. Oktober bis 31
Dezember zum Eintrag gekommenen Geburts-, Heirats-
1921 TZ bet %!-snI 5 o L.ahlkarten bis zum 10. Januar19̂ 1 dem staststischen Landesamt in Berlin vorzuleqen.
Â/ 'bbmttverfugung vom 23. September 1920, Kreisblatt
wVJP * Ausfertigung der Zählkarten gemäß 8 82 a
s ?-.l̂ Rrsonenstandsgesetzes vom 11. Juni 1920 Reichsae-

1210 'st ebenfalls bis zum 10. f' Mts^ dem
Landesamt in Berlin vorzulegen Sollten

sein̂ io muk Statistisch. Landesamt geliefert
Tv q'E Ausfertigung der Zählkarten sofort nach

E.ngang der Bordruae nachgeholt und dem Statistischen
Landesamt eine Ausfertigung übersandt werden. Kreisblatt,
Verfügung vom 28. September 1920 . Die zweite Ausfer¬
tigung dl̂ chr Karten, welche bei den Standesämtern ver-

streunt nach Geburts- Heirats- und

?ufbMaĥ werdem̂ ^ ^ ^ 6 ‘an5e5mnt  sättig
, , ?v Ruf die im Interesse der Säuglingspflege vorge-
8 .tl.ehene Vorlage der monatlichen Geburtsanzeigen gemäß
Kreisblatt-Verfugung vom6. Oktober 1920, Kreisblatt Nr
238 wird verwiesim.
qinrÜl zum 5. Januar k. Is . find mir beglaubigte
Rbfchuften der in 1920 aufgenommenen Heiratsurkunden

Belgien, Frankreich, Luxem-
berLanaC' Rumänien, Schweden, Schweiz, Italien,A°Ruga und Ungarn, die das internationale Abkommen

Übbere-ches der Gesetze auf dem Gebiete der
Mchü ^ ung vom 12 Juni 1902 vollzogen haben, einzu-
reichen. Fehlanzeige ist nicht nötig.

lbses  Gesetzes über die freiwillige Ge-
richtsbarkeit stt über den Loo einer Person, die ein minder-

die Geburt eines ehelichen
Kindes nach dem Lode des Vaters oder die Geburt eines
ön b-ll  Auffindung eines minderjährigen,

nicbtJ u ermitteIn'st , dem Vormund-
W5 8Er'cht Anzeige zu erstatten. Auch ist diesem Gericht,
eine * ra \ 5Ü c,n  minderjähriges Kind bat,
eine ache gefchivssen wird, Kenntnis zu geben. Zu den Än-
zelgen müssen die vorgeschriebenenVordrucke benutzt wer-

Nachweis, daß die Anzeigen erstattet, sind
Abschrssten der Anzeigen zu den betreffenden Sammet-
1905, K̂reisblatt^ .̂ Zlattbekanntmachung vom 11. März

dw sorgfältige' Führung der Geschäftsbücherde-
^ f' Vorschriften Seite

wiefen ^ dbuchs Bender-Dillmann 4. Auflage wird ver-
9. Eintragungen, welche nach Einreichung des Neben-

iegisters in das Hauptregister gemacht wenden, sind mir in
beglaubigter Abschrift mitzutetlen, damit ich die Eintragung
lPen"kaiin" Amtsgericht beruhenden Nebenregister veran-

Lüngenfchwalbach, den 21. Dezember 1920.
Der Land.rat: ». T r » t h «.

q, ^ ^ ührenordnung für Schornsteinfeger.
§ 77, der Reichsgewerbeordnungwer-

bühren festgchtzt; 1921"^ltehende Ge-
1. Für das einmalige Kehren
a. eines besteigbaren Schornsteins für das erste Stock¬

werk 1.20 Jl, für jedes weitere Stockwerk 20 Pfg.
IttLl ) 1y

b. eines russischen Schornsteins für das erste Stockwerk
1— M und für jedes weitere Stockwerk 20  Pfamehr; d'

c- °mes auf einen Schornstein aufgesetzten Rohres oder
Bentilationsaussatzesbis zu einem Meter 30 Pfg
für iedes weitere Meter 10 Pfg. mehr-

d. eines Schornsteins für gewerbliche Zwecke, wie
-oackerei, Brauerei, Brennerei, Wäscherei usw. für
em bw einfchl. drei Stockwerke2 Jl, für jedes wei¬
tere Stockwerk 60 Pfg. mehr;

e eines Zentralfeuerungsschornsteins4.— Jl.
0 , Als Stoawerk sind zu berechnen: das Erdgeschoß, jedes
Obergeschoß und das Dachgeschoß. Das Kellergeschoß
tomnck nur dann m Berechnung, wenn sich in demselben
Me seuerungsanlage befindet. Bei freistehenden Schorn-
stelnen und solchen die höher als 1.50 Meter über -der
Dachflache. aufgefuhrt sind, werden je 3.— Jl Schorn¬
steinhohe für ein Stockwerk gerechnet.

. Nr das einmalige Ausbrennen eines russ. Schvrn-
l 5.ms —- .« außerdem, sind die tarifmäßigen Gebühren
für vie unmittelbar darauf vorzunehmende Schornsteinreini-
gung zu entrichten. Das zum Ausbrennen erforderliche
Tn “™ 0 f 1™;? dem Schornsteinfeger geliefert oder mit
40  ben  Schornstein vergütet werden.

Inanspruchnahme außer der regelmäßigen
Perwde stehen dem Schornsteinfegernach auswärts über
y Km. vom Wohnort6 oll, im Wohnort und bis 2 Km.
v v~3ü- Außerdem sind die tarifmäßigen Gebühren für
d-e Schornsteinremigungzu entrichten.

,4. Für Gebäude, welche mehr als 1 Km. vom Orts-
7Z .M8. entfernt liegen, ist für, jeden Schornstein außer den
ritftc1̂ 195” ®cbubren era  Zuschlag von 40 Pfg. zu ent-

5. Bei Reinigung der Schornsteine zur Nachtzeit, im Som-
"k? 1. April bis 30. September vor morgens7 Uhr,
F,,, '* ,®lnf,c.r tLomb' Oktober bis 31. März vor morgens
8 Uyr, sind die doppelten Gebühren zu entrichten.
» -b‘ Begutachtung in Gebäuden von 2 Schorn-
Itcmcn6 Jl, für jeden weiteren Schornstein1 Jl mehr
neben der Ganggebühr. ■
« 7s ^migung über die Gebühren der Reinigung
von freistehenden Fabrikschornsteinen bleibt den Beteiligten
überlassen. Wird eine Einigung nicht erzielt, so entscheidet
die untere Verwaltungsbehörde'
' Langenschwalbach, den 27. Dezember 1920.

®er Landrat: I . V.: Müller,  Rechnungsrat.

Besteuerung
des relchseinkommensteuerfreienEinkommen^

durch die Gemeinden.
Ich verweise auf meine Kreisblattbekannt-

n-achung vom 6. Dezember 1920, - Kreisblattisir. 291. —

®er.. Dj-rlangfc Beschluß nebst Steuerordnunq
muß spätestens bis zum 31. Dez. 1920 durch meine
Hand bei dem Finanzamt zur Vorlage kommen.

Langenfchwalbach, den 22. Dez 1920
Der Landrat: » Dro ^h«.

Polizeistunde in der Silvesternacht.
Im Falle des Bedürfnisses, worüber die Polizeibehör¬

den zu entscheiden haben, kann die Polizeistunde in der Sil-
visternacĥ dis 1 Uhr nachts stillschweigend geduldet wer-

Langenfchwalbach, den 28. Dez. 1920.
Der Landrat: I . V.: Müller,  Rechnungsrat.

Schiedsmänner zur Abschätzung von Viehverlusten
bei Milzbrand, Maul- u. Klauenseuche.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister in Adöltseck,

Muhlenschließung.
Die Muhle Wilhelm August Brühl — Aarmühle bei

Wehen— ist wegen llnzuverlässigkeit auf Anordnung des
wordenR^ '°rungspiäsidenten in Wiesbaden geschlossen

Langenschwlabach, den 23. Dezember 1920,
_ _ Der Landrat

Becycheuu, Born, Br>.
Daisbach,̂Dasbach, Plckfchied—Gewtdchin,' Ksch7̂E>chen°'
Hahn, Fischbach, Greb.iir: ih, Hamaach. Hennethcl, Hitgen-

28. Dez. (Wolfs.) Die interalliierte
militärische Kontrollkvmmisiion richtete unter dem
23. Dezember eine Note an das Auswärtige Amt,
in der sie sich mit der Art, wie die Reorganisation
der Polizei ausgeführt wurde, nicht befriedigt er¬klärt. -

Da die Reorganisation nach einem Plane er¬
folgt ist, der bis ins Einzelne im Einvernehmen mit
der Kontrollkommission aufgestellt wurde, muß
"ngnn̂ wwen werden, daß Mißverstän- w'ssr tw*
liefen Das Auswärtige Amt ist damit vrschäf-
tigt, diese Mißverständnisse auszuklären.

Berlin, 28. Dez. (Wolfs.) Die Reichsre¬
gierung ließ an die Botschafterlonferenz eine Note
über die Ausstattung der deutschen Festungen mit
Artillerie richten.

Berlin, 28. Dez. (Wolff.) Der- „Reichs¬
anzeiger" veröffentlicht heute das Gesetz zur Siche¬
rung der einheitlichen Regelung der Beamtenbe¬
soldung.

Berlin, 28. Dez. (Wolfs.) Der amer̂ a-
nische Senator Mc. Cormick hat gestern Abend
Berlin verlassen und sich zunächst nach Koblenz
begeben. Vor seiner Abreise hat er dem hiesigen
Amerika-Institut einen Besuch abgestattet. Wäh¬
rend seines Besuches sprach er sich, wie die„B. Z
am Mittag" berichtet, über die Aussichten der
deutsch-amerikanischen Beziehungen günstig aus.
Er faßte sein Urteil über die allgemeine Lage in
dem Worte zusammen: Am Ende des Tunnels
kann man Licht sehen. Zur Erreichung einer An¬
näherung zwischen den beiden Staaten hält Mc.
Cormick besonders auch den gegenseitigen Besuch
der Hochschulen durch Studenten für sehr wichtig.
Er meinte, daß mit Rücksicht auf die Valutaver¬
hältnisse den deutschen Studenten in Amerika ent¬
gegengekommen werden müsse, etwa durch die
Errichtung von Dollar-Stipendien.

Ein Kommunistenführer im Arbeitshaus. '
fb. Berlin, 28. Dez. Der Kommunistenführer Schober,

der c:mge Zeit Polizeipräsident von Eisleben war und
Hauptbeteiligter des Sangerhäufer Kommunistenputsches
ist, wurde durch die Polizeibehörde dem Arbeitshause
überwiesen, da er seit Monaten seine Frau und seine sechs
Kinder mittellos ließ.

Frankreich und die Befatzungsdauer
am Rhein.

Der Berichterstatter des französischen Kam¬
merausschusses für auswärtige Anaelegenbeiten,
Abg. Danielou, schreibt im „Eclair" aus Anlaß
einer Erklärung Tardieus in der Kammersitzung
vom letzten Freitag, nach der es keine Begren¬
zung der Besatzungsdauer auf der linken Rhein-
seite geben dürfe:

„Es ist die Pflicht der französischen Regie¬
rung, die alliierten und assoziierten Signatar-
Mächte des Versailler Vertrages davon in Kennt¬
nis zu setzen, daß die versprochenen Garantien
gegen einen nicht herausgefordertenAngriff
Deutschlands nicht genügen. Wir vertrauen zu
sehr auf dre Loyalität des britischen und amerika¬
nischen Volkes, um auch nur einen Auaenblick zu
glauben, daß sie sich nicht mit uns in dem Ver¬
langen an die Signatarmächts des Versailler
Vertrages zusammenfinden werden, zu bestim¬
men, daß die einzige Garantie, die uns für die
Zukunft gegenüber Deutschland gegeben werden
kann, darin besteht, die Begrenzung unserer Be¬
satzungsdauer zu unterdrücken." Danielou schließt
mit der Aufforderung an die Regierung, zu han¬deln.

ileber neue Schlagwörter und alte Ideale
sprach kürzlich in.Düsseidorf in recht gemeinverständlicher
Weise der früher zum Zentrum, jetzt zur Deutschen Volks-
Partei gehörige Pfarrer Grebcr  aus Coblenz. Er be-

-tonte, daß er, besonders auch als Freund der Arbeiter rück¬
sichtslos die Wahrheit sage, wenn sie auch manche nicht gern
horten, und zerpflückte dann die Schlagwörter der Gegen¬
wart, als da sind Achtstundentag, Kapitalismus, Soziali¬
sierung, Freiheit für alle ufw. Er sieht demgegenüber"nur
eine Rettung: Zurück zum alten deutschen Ideal pflichttreuer
Arbeit, zurück zur Wahrheit, Recht und Gerechtigkeit, vor
allem aber zurück zum höchsten Ideal, zu wahrer Menschen-
und Nächstenliebe. Der schematische Achtstundentag bei
dem der Fleißige genau so entlohnt werde wie der Faule,
sei ein Idol, das das schöne Wort, Freie Bahn dem Tüch¬
tigen, vollständig gegenstandslos mache. Für die Berg¬
arbeiter, die Hochofenarbeiter und die Arbeiter in den che-
mischen Fabriken sei der Achtstundentag noch viel zu viel.
Aber man könne nie von einem Achtstundentag bei denen
reden, die sich ihre sogenannte Arbeitszeit auf angenehmste
Art, oft durch bloße Anwesenheit, vertrieben. Blutsauger
gebe es überall, auch dort, wo es keine Kapitalisten gebe.
Oder seien die keine Blutsauger, die in der Zeit der letzten
Hochwasserkatastrophe 60 Mark Stundenlohn gefordert
hätten oder jetzt 40 Mark für das Ausladen von Kohlen
für die Aermsten der Armen forderten? Kapitalisten und
mehrfache Millionäre finde man in allen Parteien von der
äußersten Linken bis zur äußersten Rechten. Er sei der
erste, der die Blutsauger dahm stelle, wohin sie gehörten
Auch die Sozialisierung sei ein schönes Schlagwort, das
aber noch niemand bis zu den äußersten Folgen durchgedacht
habe. Sozialisierungwäre etwas Herrliches, wenn alle
Menschen/ehrlich, sparsam, arbeitsam, treu und pflichteisttg
voüit-n. ci;t einem sozialistenen Bett,rb liege bm  vir.zr'ar»
doch gar nichts daran, wie die. Lache gedr Der Ärdc-ler
Angestellte und Beamte maiMnach Abschluß seiner' paar



«rbettsftunben Schluß Er bekomme seinen Lohn ob der
Detneb sich rentiere oder nicht. Die staatlichen Bergbau-
^Ä °? "Eten meisteris Fehlbeträge gehabt, oder auch die
schlechtesten Lohne. Welcher Steuersäckel sollte dann all
ide Fehlbeträge in un erem Wirtschaftsleben decken wenn

sozialisiert wäre? Auch das Schlagwort Freihe" fÄ
Paradies auf Erden. ' Man könne aus der

Annahme, daß einige Unternehmer Blutsauger gewesen
seien unmöglich die Forderung ableiten,' daß jetzt alles auf
einmal—ngekrempelt werden müsse. Unzählige Beamte
konrrollieren jetzt auf der Eisenbahn die Diebstähle. Alle
Geoote seien aogeschafft. Dagegen müsse es beillen- ^irriirf

Unb äUr""chren reinen, christlichen
Ausführungend ŝ Redners

toarcn ein Apell, den Armen unseres Volkes namentlich
b.̂ S 'T 3-r HAfen. „Alle Menschen suchen
. u^ aber glücklich ist nur der, der andere glücklich

^ 's. Pfarrer Treber, der sich schon während des Krie-
tnn' UJl!’ aUĈJe( ? Dcb̂urch die Unterbringung von vielen
ausenden armen deutschen Kudern im neutralen Aus-

große Verdienste erworben hat, fand warme Worte
^ .,,^ uerkennung für die Nächstenliebe der holländischen
Mutter, die die deutschen Kinder nicht sechs Wochen!on
stellte^Zt nb M? bT en  Krieges ^ eh'al?m wollten' 'undIieuie ferner fejt, daß es auch bei uns aenua
gebe wo arme Würmer sich sechs Wochen lang satt ellen
kuunten. An die Wunden unseres Volkes müffe man mst
der Desmfektion warmer Nächstenliebe Herangehen Das
Herz wollten die Armen fühlen; fehle die Liebe dankten
ste auch für die Hundertmarkscheine. Nur das Kreuz von

e* ^ imat für Heimatlose. In der Aussprache
feine  grundsätzlichen Gegner. Den

puru / me- Arbeiters „Stinnes mit einer Milliarde'-!serilgte ein aö mit ö.en Morgen'
augenblicklich weniger Geld in der Tasche als" Sie er legt

in produktiven Betrieben für die Arbeiter an". Der
Hauptredner wünschte in seinem Schlußwort neben der
Forderung, daß alle, ob Katholik, Protestant oder Jude
°̂ ,3°utrum, konservallv oder Sozialdemokrat, in unserem
tiefsten Elend sich durch echte Kameradschaft helfen müßten
aucy das e.ne datz jeder Arbeiter täglich so lange arbelle
Esehem "^ bann werde es in Deutschland bald anders

Fürchterliche Zustände in der Krim.
fd- Sebastopol,28. Dez. In der Krim erschießen die

außerordentlichen Kommiflionen besonders Eisenbabner und
Transportarbeiter. Schlimm ergeht es den deutschen

Wirf.,? “ h !* b,e bc|f n Sr “PP cn  Wrangels waren und

D'Annunzio.
Gegcifwartsgaribaldi hat seinem eigenen

Vaterland den Krieg erklärt. In einem Kriegsrat hat er
^ "<ubenteuerllchen Plan für eine Revolution entworfen
stürzen'ckll' ° ? "ub Dalmatien in schwere Unruhen
stürzen soll Es liegt auf der Hand, daß sichD'Annunzio

fer, Wahnsinnstat einer Kriegserklärung an fein eigenes
^ entschloffen hätte, wenn er nicht hoffte,

durch-dieses Vorgehen weitere nationalistisch verhetzte Ele-
und der Flotte zur Meuterei zu bewegen,

t au<*)- bJes,ma[  anscheinend vergebens, denn die
Reg erungstruppen haben bereits mit den Legionären die

gekreuzt, es ist Blut zwischen beiden Parteien ge¬
flossen und dadurch ein weiterer Uebertrltt von Reale-

uvwahrscheinlichgeworden.
-Nan kann wohl hoffen,- daß es ihm nicht gelingen wird

b'^ ^ bgu"!ge Wiederherstellungvon Ruhe und Ordnungin der Adria ernstlich  zu gefährden. J

t  o f a  i iva tt»r *dt»i v n.
Idstein, den 29. Dez. 1920.

=a=Die Weihnachtsgabe des Idsteiner Frauen-
chors. Am zweiten Weihnachtstage war in der
Unionskirche in Idstein eine große, andächtige
Gemeinde versammelt zu einer selten schönen
Weihnachtsfeier. Der Fraüenchor in Idstein,
welcher unter der bewährten Leitung der Frau
Pros. Neumann  nicht zum ersten Mal mit
prächtigen musikalischen Darbietungen vor die
Oeffentlichkeit getreten ist, und sich dann jedes
Mal des Dankes und der Liebe seiner,Gäste er¬
freuendurfte, hatte dazu eingeladen. Alle, welche
der Einladung folgten, wußten im voraus: Das
wird schön werden, nicht nur für das Musikalisch
gebildete Ohr, nein für jedes Herz. Daß es aber
so schön werden würde, so weihevoll, so segens¬
reich, eine wirkliche Weihnachtsfeier, — ein Got¬
tesdienst, das konnte keiner ahnen, das haben
aber alle erlebt, die mit gefeiert haben. Und wenn
das nun so war, so soll unser Bericht über diese
Feier nicht eine Kritik sein über die geradezu her¬
vorragenden Leistungen, mit welchen uns alle
Mitwirkenden überraschtu. erfreut haben, nicht ein
Durchsprechen der einzelnen Vorträge, bei welchem
einem jeden seine Ehre und sein Recht wird. Für
das Ganze wollen wir danken, öffentlich danken,
herzlich danken, für die Weihnachtsfreude und
den Weihnachtssegen, den wir empfangen haben.
Wir hätten nichts vermissen mögen. Wie vor¬
nehm war die Auswahl aus der Wunderwelt der
Töne, — und wie fein die Vortragsfolge; wie
meisterhaft kombiniert Männer- und Frauen¬
stimmen, der liebliche Kindergesang, die milde
wohllautende Stimme des Rezitators; wie herrlich
die Verbindung von den verschiedenen Instru¬
menten: Flügel, Harmonium, Orgelklang und
Saitenspiel— Chor und Sololied. Und alles im
heiligen Dienst der großen Weihnachtsbotschaft.
Die Krone aber war „Die Heilige Nacht" von
Klughardt, zu der der Christbaum den verdunkel¬
ten Kirchenraum mit seinem Feierlicht beleuchtete.
Da ward in uns allen eine heilige Stille bis ins
Herz hinein. Wir danken allen, die diese Feiet-
stunde uns bereitet haben. Wir wissen wohl,
solche Freude zu schenken, das ist Arbeit, die
Frucht treuer Arbeit. Wir sagen einen besonderen
Dank der Leiterin des Frauenchors,' Frau Prof.
Neumann, welche einmal wieder ihre hohe, künst¬
lerische Begabung in selbstloseru. opferfreudiger
Weise in den Dienst einer großen Sache stellte,
mit einem in jeder Beziehung ehrenvollen Erfolg.

Diese Weihnachtsfeier brachte aber nicht nur einen
inneren Segen. Sie hatte auch noch einen an¬
deren prächtigen Erfolg. 600 Jt  durste der
Frauenchor als Ertrag der Veranstaltung dem
Glockenfonds für die Idsteiner Kirche überweisen.
Diese 600 Jt.  aus einer Weihestunde des dies¬
jährigen Weihnachtsfestes, find sie nicht wie eine
Bitte, eine große Bitte aus dem Herzen so vieler
unserer Stadt: „Auch wir möchten wieder Glocken
haben, wie andere Städte und Dörfer, Glocken
für den Kirchgang, Glocken über den Gräbern.
Glocken für die Festtage und die Weihestunde der
Seele, Glocken, die ihre tröstenden Feierklänge
tragen zu den Einsamen, Kranken, Mühseligen,
Kummervollen- Vielleicht nächste Weih¬
nachten!?

— Weihnachtsbcschrruiig der Kinder der Kriegsbeschä¬
digten und der Kricgerwaisen. Am 2. Weihnachtsfeier¬
tage versammelten sich die Kriegsbeschädigten und Krieger¬
witwen und deren Kinder hiesiger Stadt auf die ergangene
Einladung der hiesigen Ortsgruppe des „Reichsbundes"
un Saale des „Goldenen Lamm" zu einer gemeinsamen
Weihnachtsfeier mit anschließender Bescherung für die
Kinder. KameradH oh l y hieß die zahlreich Erschienenen
im Namen des Vorstandes herzlick willkommen. Er ge¬
dachte auch derer, welche uns der Weltkrieg entrissen und
zu deren ehrendem Andenken auch die heutige Feier ver¬
anstaltet sei. Nach dem gemeinsamen Liede„Stille Nacht¬
wurde an 69 Kinder beschert. Es waren keine großen Ge¬
schenke, aber von Herzen kommend. Nach dem Abbrennen
der Kerzen am Weihnachtsbaum und dem Gesänge eines
weiteren Weihnachtsliedes schloß Kamerad Hohly die sehr
erhebende Feier. Allen denen, welche an dem Zustande¬
kommen dieser Feier beigetragen haben, besonders dem
Herrn Bürgermeister, sowie den städtischen Kollegien für die
Bewilligung eines Zuschusses zu den Kosten und den Be¬
suchern der Totenfeier, deren Erlös hierzu auch Verwendung
fand, sei an dieser Stelle herzlich gedankt. K.

— Schöffengerichtssitzung vom 28. Dezember.
1. Der vorbestrafte Dachdecker Ph. Sch. aus Nau¬
rod ist angeklagt, in Niedernhausen im August ds.
Is . bei Abgang eines Zuges einen Eisenbahnbe¬
amten und 2 Wachmänner gröblich und in ge¬
meinster Weise beleidigt zu haben. In Anbetracht,
daß die Bahnbeamten gegen solche Insulten ge¬
schützt werden müssen, wird der Angeklagte 'zu
einer Gefängnisstrafe von einer Woche verur¬
teilt und den Beleidigten die Befugnis erteilt,
das Urteil in der Idsteiner Zeitung veröffentlichen
zu lassen. — 2. Mittelst richterlichen Strafbefehls
war gegen den Landwirt und IagdauffeherA. B.
in Limbach eine Strafe von 30' Jt  festgesetzt wor¬
ben, weil er im Oktober ds. Is . ohne Genehmi¬
gung der Hauptberechtigten in dem Beuerbacher
Jagdgebiet mit einem Gewehr, also zur Jagd äus-
gerüstet, betroffen wurde. Da der einzige Zeuge
der Tat seine früher bei dem dortigen Bürger¬
meister abgegebene und den Beschuldigten be¬
lastende Aussage in der heutigen Verhandlung
widerrief, mußte die Freisprechung erfolgen.

— Bezahlung des Reichsnotopfers. Nachdem
der Termin zur Einreichung der Kriegsanleihen
für die Bezahlung des Reichsnotopfers bis zum
31. Januar 1921 verlängert worden ist, ist die
weitere Erleichterung gewährt worden, daß die
Banken und Bankiers für die bei ihnen hinter¬
legten Stücke noch6 Monate nach dem 31. Jan.
zur Anmeldung bei den zuständigen Stellen er¬
halten haben.

— Tariferhöhung im Güter- und Persomn-
verkeh:. «Wolfs.) Nachdem der Unterausschuß
des Sachvcrständigenbeirats der Reichseisenbah¬
nen kürzlich der Reichsrgierung erhebliche Tarif-
Erhöhungen im Güter- und Personenverkehr zur
Deckung des Defizits im Eisenbahnhaushalt vor¬
geschlagen hatte, wurden jetzt die Vorarbeiten für
die Aufstellung neuer Tarife begonnen. Sie
sehen, der „Voss. Ztg." zufolge, eine erhebliche
Steigerung der Gütertarife und eine mäßige
Steigerung der Personentarife vor. Vor dem
Frühjahr ist mit dem Inkrafttreten neuer Tarife
nicht zu rechnen.

— Die Handelskammer Wiesbaden gibt be-,
kamtt: Die ausfuhrbewilligendenStellen sind
angewiesen, bei allen Ausfuhranträgen nach dem
Gebiet des Saarbeckens die Vorlage des Berech¬
tigungsscheins der Handelskammer Saarbrücken
wieder zu verlangen. Zur Vermeidung von Ver¬
kehrshemmungen ist eine kurze Uebergangsfrist
vorgesehen. Ab 1. Januar ist aber unter allen
Umständen bei Stellung der Ausfuhranträge nach
dem Gebiete des Saarbeckens der Berechtigungs¬
schein der Handelskammer Saarbrücken beizufü¬
gen. Einige wichtige Mitteilungen über die Ver¬
einfachung des Ausfuhrverkehrs nach dem Ge¬
biete des Saarbeckens können in der Geschäfts¬
stelle der Handelskammer eingesehen werden.

— Silbermünzen. Wir machen darauf auf¬
merksam, daß die Silbermünzen nur noch bis zum
31. Dezember ds. Is . zum gesetzlichen Wert an
den öffentlichen Kassen angenommen werden.

d Post. Nach den gemachten Wahrneh¬
mungen kommeix täglich noch Hunderte von Brief¬
sendungen nach Elsaß-Lothringen vor, die un¬
richtig nach den innerdeutschen Sähen statt nach
den Auslandssähen freigemacht sind. Diese Sen¬
dungen müssen mit Nachtaxe belegt werden,
kosten deshalb erheblich mehr und leiden unter
Umständen durch die mit der Berechnung und
Auszeichnung der nachzuerhebenden Beträge vor-
bundene Mehrarbeit Verzögerungen in der Be¬
förderung. Es wird deshalb wiederholt darauf
hingewiesen, daß die Brieffendungen nach Elsaß-
Lothringen nach den Auslandssätzen sreigemacht

werden müssen. Briefe bis zum Gewicht vo»
20 Gramm also mit 80 Pfg., Postkarten mit
40 Pfennig.

— Stenografisches. Der neue Bundesvor¬
sitzende, Herr Hans Leue, wurde am 7. 10. 57 is
Holzminden geboren. Er besuchte das Realgym¬
nasium Goslar und widmete sich der Eisenbahn¬
beamtenlaufbahn und rückte als stellvertr. Ver¬
kehrs-Inspektor in eine Oberbeamtenstelle der
Braunschweigischen Landeseisenbahn auf. Seit
1877, also über 40 Jahre, ist er mit der Steno¬
grafie bekannt. In Berlin hat er durch Selbst¬
unterricht nach dem Lehrbuch von Albrecht sich
die Kunst Gabelsbergers angeeignet und gründete
bereits 1884, in Vienenburg, seinen ersten Verein.
In der Stadt Braunschweig wurde er bald,eines
der eifrigsten Mitglieder des Eabelsbergerschen
Vereins von 1863. Schon 1889 wählte der
Braunschweig-Hannoversche Verband ihn zu
seinem Schriftführer. Er hat 1891 den ersten
Militärstenographenverein Norddeutschlands, in
Braunschweig gegründet, war Vorsitzender des
Damenstenographen-Vereins in Braunschweig
und wurde 1902 zum Vorsitzenden des Frauen¬
bundes Gabelsberger gewählt. Seit vielen Jah¬
ren gehört er dem Bundesausschuß an. Am be¬
kanntesten war er aber als Leiter der Verbands-
Vertreterversammlungen, die 1893 von ihm und
anderen als reine Werbe-Versammlungen ins
Leben gerufen, sich in den letzten Jahren mit allen
Fragen des Bundes befaßten und an ihren Leiter
reiche Erfahrung, Takt und festen Willen erfor¬
derten. In dieser Stellung hat der neue Bun¬
desvorsitzende sich das allgemeine Vertrauen und
höchste Wertschätzung erworben. Der Gabels-
bergersche Bund wird seinem erfahrenen, erprob¬
ten Führer in Treue folgen.

— Handel mit Lebens- und Futtermittel. Die
Handelskammer Wiesbaden bringt nachstehende
Vorschrift einer Verordnung zur Aenderung der
Verordnung über den Handel mit Lebens- und
Futtermitteln(24. 6. 1916) vom 16. 7. 1917 in
Erinnerung: „Personen, denen nach§ 1 die Er¬
laubnis zum Handel erteilt ist. haben auf schrift¬
lichen oder gedruckten Mitteilungen, die sie im
geschäftlichen Verkehr verwenden, den Tag der
Erteilung der Erlaubnis sowie die Stelle zu ver¬
merken, welche die Erlaubnis erteilt hat. Wer
dieser Vorschrift zuwiderhandelt, wird mit. Ge¬
fängnis bis zu6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu Jt  1500.— bestraft.

— Die beiden ländlichen Genossenschastsv'er-
bände. Verband der nassauischen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften in Wiesbaden und Ver¬
band der Nassauer Raiffeisen-Genossenschasten
in Frankfurt a. M. und ihre Zentral-Geschästs-
anstalten haben eine„Genossenschaftliche Arbeits¬
gemeinschaft" beschlossen. Hinsichtlich der Ver¬
bandsorganisation ist eine vollkommene Verstän¬
digung über die absolute Wahrung des Besitzstan¬
des und das noch freie Agitationsgebiet, sowie
ferner über die Gleichmäßigkeit des gesamten
Kostenwesens erfolgt. Hinsichtlich des genossen¬
schaftlichen Geldgeschäftes soll gleichfalls eine
tunlichste Uebereinstimmung in Zinssätzen und
Geschäftsbestimmunci ufw. herbeigeführt werden.
Besonders aber soll diese Arbeitsgemeinschaft
dem bedeutsamen Gebiete des genossenschaftlichen
Warengeschäftes zugute kommen; durch gemein¬
same Einkäuse, einheitliche Regelung des Ver¬
kaufsgeschäftes, gemeinsame Benutzung der be¬
reits vorhandenen 16 Lagerhäuser, seitens der
Vereine beider Verbände, gemeinsame Maß¬
nahmen zum intensiveren Ausbau des genossen¬
schaftlichen Warengeschäftes, insbesondere auch

hinsichtlich der Errichtung weiterer Lagerhäuser,
gemeinsame Maßnahmen und einheitliches Vor¬
gehen bei der Erfassung der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse und deren unmittelbarer Ueberleitung
an die Konsumenten. Durch diese zweckvolle Ver-
sindung, Vereinheitlichung upd Vereinfachung
sisher getrennt wirkender genossenschaftlicher Ein¬
richtungen wird eine neue und wesentlich breitere
und tragfähigere Grundlage geschaffen für eine
umfassende.genossenschaftliche Arbeit, deren Wir¬
kung und Erfolge nicht nur den unmittelbaren
Nutznießern, den ländlichen Genossenschaften und
ihren Mitgliedern zugute kommen, sondern sich
auch in ihrer weiteren Auswirkung für die Kon¬
sumenten der Erzeugnisse bäuerlichen Fleißes
geltend machen werden.

— Aufruf zur Sparsamkni. Der allgemeine deutsche
Sparkassentag, der in Dresden am 7. Dezember 1920
stattfand, hat folgenden Aufruf an das deutsche Volk be¬
schlossen: Die große Not der Zeit, die fortwachsend unser
Reich und Volk ergriffen hat, macht es dem Allgemeinen
deutschen Sparkassentag zur heiligen Pflicht, allen Volks¬
genossen ohne Unterschied des Standes und der Partei
eindringlich zuzurufen: Kehrt zurück zu den Sitten der
Väter! Lernet wieder einfach zu leben und zu sparen!
Traget eure erübrigten Gelder zur Sparkasse, wenn auch
die Beträge noch so klein sind! Unser Untergang ist nicht
aufzuhalten, wenn nicht Reick, Land, Gemeinde und jeder
einzelne mit festem Willen äußerste Sparsamkeit übt! Nur
durch sie kann unsere Volkswirtschaft wieder gesunden!
Laßt das alte Sprichwort wieder zu Ehren kommen:
„Spare in der 'Zeit, so hast du in der Not!"

— Der chemMge Truppenübungsplatz des 18. Armee¬
korps bei Bad Orb soll, wie der „Berl. Lok.-Anz." berichtet,
für Siedlungszwecke, vornehmlich für schwerkriegsbcschädigte
Landwirte abgegeben werden.



— Klein - und Mittelrenlner , die infolge
Krankheit oder Alter in den Ruhestand getreten
fir j  von ihren Zinsen leben müssen , die durch
ja ,. ynt ' ' ; zähe Arbeit und Sparsamkeit sich
ei kleine Kapital erworben haben , sind fast
durchweg in schwerste Bedrängnis gerann . Die
unge,ct,re Verteuerung des Lebensv Erhalts
hat in ihren Kreisen verheerend gewirkt . Die
schreiende Ungerechtigkeit , mit welcher die Klein-
und Mittelrentner seitens der neuen Gesetzgebung
behandelt werden , ist bekannt . Der Deutsche
Rentnerbund  hat schon einige Milderungen
durch dauernde Proteste durchgesetzt , z. B . Stun¬
dung des Reichsnolopfers , Zurückzahlung der Ka¬
pitalrentensteuer und die jetzt für die Kleinrentner
zu bewilligende Milliarde , welche bis Weihnach¬
ten dem Reichstage von der Regierung zur An¬
nahme vorgelegt wird . In diesem Sinne wirkt
der Rentnerbund weiter für gerechte Ansprüche
für den Rentnerstand . Jeder Rentner , welcher
unter den heutigen Verhältnissen für seine Existenz
kär .psen muß , darf nicht beiseite stehen , sondern
schließe sich dem Rentnerbund als Mitglied an,
denn der Kampf des Rentnerstandes hat Aus¬
sicht aus Erfolg , wenn die Masse der standesbe¬
wußten Rentner sich geschlossen hinter ihn stellt.
Anfragen und Anmeldungen erbeten an den Lan-
des -Rentnerverband Hessen -Nassau in Wies¬
baden , Rheingauerstraße 2.

— Es gibt wieder mehr Schweine . Auf dem Frank¬
furter Viehmarkt war vorgestern besonders starker Auftrieb
an fchlacktreifen Schweinen (nahezu 800 Stück). Es war
dies das stärkste Angebot feit Aufhebung der Fleischzwangs-
kdirtfchaft, und wenn die Preise sich auch immer noch zwi¬
schen 13 und 17 M  pro Pfund Lebendgewicht hielten , so
darf bei dem weiter - zu erhoffenden Angebot doch erwartet
«erden , daß hierin sich bald , ein Wandel zum Besten voll¬
ziehen wird.

—- Das leichtsinnige Heiraten . Die Statistik über -den
Personenstand in Deutschland weist jetzt 17jährige Witwer,
16jährige Witwey und 15jährige Ehefrauen auf . Die Zahl
der Eheleute zwischen 16 und 25 Jahren ist bedeutend ge-
wachfen. Die Zunahme der Ehescheid ungen ist erschreckend.

Aus » uh w*sfc fern*
h . Niederseelbach , 28 . Dez . Am 2 . Weih¬

nachtsfeiertage veranstaltete eine Anzahl hie¬
siger junger Leute im Saalbau „ Zum grünen
Wald " eine Weihnachtsfeier und übergaben der
Gemeinde den Reinerlös von 500 ' Jl  zwecks An¬
schaffung einer Gedenktafel der im Kriege Ge¬
fallenen.

I . Niedernhausen , 27 . Dez . Am zweitev
Weihnachtsfeiertage veranstaltete der hiesige Ge¬
sangverein „ Eintracht " im „ Trompeter " einen
Weihnachtsabend . Als erstes überraschte uns ein
gemischter Chor : „ Stille Nacht , heilige Nacht " .
Das alte echte Wcihnachtslied wurde unterm
brennenden Tannenbaum aus der magisch be¬
leuchteten Bühne vollendet vorgetragen . Allge¬
meinen Beifall ernteten die Theaterstücke „Der
Ehemann unterm Weihnachtstisch " , „ Die Schloß¬
geister " und „Der falsche Hundertmarkschein " .
Besonders hervorgehoben sei das lebende Bild
„Sah ein Knab ein Röslein stehn " . Verdienten
Applaus ernteten auch die ' Musikvorträge der
Herren Glaßner (Violine ), Ruf (Trompete ) und
Ehrhardt (Pianino ). Eine stattliche Sängerzahl
trug einige schöne Volkslieder vor , die davon
zeugten , daß der Verein etwas zu bieten vermag.
In Vertretung des Chormeisters des Vereins,

Herrn Neuert , dirigierte Herr Ehrhardt . Zu be¬
wundern war , wie der jugendliche Dirigent die
große Anzahl Sänger „in der Hand " hatte und
deshalb Tüchtiges herausholte . Zum Schluffe
sei gesagt , daß der Gesangverein „ Eintracht " , im
besonderen aber die Darsteller uns einige frohe,
unterhaltende Stunden bereiteten und sei daher
an dieser Stelle hierfür nochmals herzlichst . ge¬
dankt und sei gleichzeitig der Wunsch ausge¬
sprochen , daß wir uns , wie der Herr .Präsident
bei seinen Schlußworten schon sagte „ an dieser
Stelle baldigst Wiedersehen " .

Nieöerjyci -ch, 27. Dez. Das Weihnachts -Konzert des
Gefangver , ;s Sängerlust wurde bei vollbesetztem Saal am
1. We -̂ - -chtsfeiertag bei Heinz gefeiert . Die theatrali-
fchen Duwietungen übertrafen alle Erwartungen . Ge¬
sanglich leistete der Sängerchor unter ' Neuerts Leitung nur
Gutes . Die Chöre wären noch trefflicher zur Geltung ge¬
kommen, wenn genügend Raum zur Aufstellung der starken
Sängerschar vorhanden gewesen wäre.

fd . Sossenheim , 28 . Dez . Gegen die zu hohen
Aepfelweinpreise erklärte das hiesige Gewerk¬
schaftskartell den Boykott der Aepfelweinwirt-
fchaften . Das hat dazu geführt , daß nunmehr
die Aepfelweinwirte die vom Gewerkschaftskartell
vorgeschriebenen Preise angenommen haben.
Darnach kosten zwei Zehntel Liter 1 .30 Jl.  drei
Zehntel Liter 1.50 Jl.  Bei Saalfestlichkeiten kön¬
nen 25 Pfennig Ausschlag genommen werden.

fd. Frankfurt a . M ., 26. Dez. Auf eine Rundfrage wird
uns übereinstimmend mitgeteilt , dast das Weihnachtsge¬
schäft sehr schlecht gewesen ist. Gekauft wurden in mäßigem
Umfange nur Nutzwaren , dagegen war in Luxuswaren
überhaupt kein Geschäft. Die teuren Einkaufspreise er¬
laubten nur einen geringen Verdienst , vielfach mußte sogar
mit Verlust verkauft werden . Großen Schaden fügten den
Ladengeschäften die ungezählten Straßenhändler , aber auch
die vielen Einkaufsgenossenschaften der Beamten und Be¬
triebe zu, die sich, wie Rundschreiben beweisen, keineswegs
auf den Verkauf nur an ihre Mitglieder beschränkten . Das
schlechte Weihnachtsgeschäft werde Betriebsstockungen und
Entlassungen zur Folge haben.

sd. Kelsterbach , 27 . Dez . Der von hier ge¬
bürtige Einbrecher Heinrich Göckel hat schon wie¬
derholt die Oeffentlichkeit beschäftigt . So oft er
in das Gefängnis eingeliefert wird , verschluckt er
einen Löffel , der ihm dann im Krankenhaus auf
operativem Wege entfernt werden muß . Aus dem
Krankenhaus entspringt er dann . Aus diese Weise
hat er in der letzten Zeit schon viermal über den
Weg des Löffelschluckens den Weg in die Frei¬
heit gefunden . Am Tage vor Weihnachten faßte
man ihn aber in der Nähe von Goldstein wieder
ab , als er ein gestohlenes Motorrad verkaufen
wollte . Er wutde in das Untersuchungsgefängnis
gebracht und verschluckte dort pünktlich seinen
Löffel . Im Krankenhaus stellte man fest , daß er
noch von der letzten Operation eine eiternde
Bauchwunde hatte , was ihn jedoch nicht im ge¬
ringsten hinderre, schon 20 Minuten nach seiner
Einlieserung spurlos zu verschwinden . Nicht
minder originell war die Art , wie man heute den
Menschen wieder einsing . Bei einer Familie in
der Breitengasse in Frankfurt hatte die Kriminal¬
polizei eine Haussuchung vorzunehmen und ließ
sich dabei auch nicht dadurch stören , daß das Ehe¬
paar noch in einem gemeinsamen Bette lag . Im
Gegenteil , gerade dieses Bett erweckte das In¬
teresse der Polizeibeamten , denn es war außerge¬
wöhnlich umfangreich . Man zog rücksichtslos die
Decke weg , und zum Vorschein kam Herr Göckel,
der sich bei den Beiden verkrochen hatte . Nun
ist er abermals in das Untersuchungsgefängnis

zurückgebracht worden , aber einen Löffel will ma»
ihm nicht mehr in die Hand geben.

fd. Hanau , 26. Dez. Das Anwesen des früheren Be¬
kleidungsamtes des 21. Ref .-A .-K. ist für eine Million
Mark in den Besitz der Siedlungsgejellfchaft „Neue Hei¬
mat " übergegangen , die die Seßhaftmachung der vertrie¬
benen Elsaß -Lothringer bezweckt. Auf dem Gelände werden
104 Wohnungen und Arbeitsstätten hergerichtet. Ein Teil
der Wohnungen ist bereits beziehbar.

fd. Niederschelden (Dill ), 26. Dez. Durch ein undicht
gewordenes Gasrohr wurden im Kesselhaus der Charlotteu-
hütte sechs Arbeiter bewußtlos . Fünf konnten ins Leben
zurückgerufen werden , der sechste blieb tot. , '

fd. Koblenz , 26. Dez. Die amerikanische Ernährungs-
kommistion hat in dem amerikanisch-besetzten Gebiet in
großem Umfange die Bescherung notleidender Kinder vor¬
genommen . In allen Orten dieses besetzten Gebiets er¬
hielten die Kinder Weihnachtspakete , in Koblenz allem übet
4200 , in Bendorf 650, in Mayen 1050, in Andernach 1160,

' in Neuwied 2100 . Im ganzen gelangten 12 720 Weih-
nachtspakete zur Verteilung . Außerdem erhielten Waisen¬
anstalten und Kinderhorte noch 1100 Pakete.

sd . Schopsheim , 28 . Dez . Im Maulburger
Wald wurde der Jagdaufseher Schaubhut von
zwei Wilderern durch einen Lungenschuß getötet.
Von den Tätern hat man noch keine Spur.

sd . Kassel , 28 . Dez . Das freisprechende Ur¬
teil im Marburger Studentenporzeß ist nunmehr
rechtskräftig geworden , nachdem die Anklagebe¬
hörde auf Revision verzichtet hat.

Berlin , 28. Dez. (W .B .) Wie dem „Lokalanzeiger"
berichtet wird , ist der syndikalistische Rechtsanwalt Lamp
(Elberfeld ) nach 14 tägigem Hungerstreik in einer Heilan¬
stalt ' am zweiten Feiertag gestorben.

Berlin , 28. Dez. (Wolff .) Börsenstimmungsbild . Nach
der viertägigen Geschäftspause zeigte die Börse die gleiche
Geschäftstätigkeit wie vorher , wenn auch die Geschäfts¬
tätigkeit sich nur auf einzelnen Gebieten lebhafter gestaltete.
In der Hauptsache wurde sie hervorgerufen durch die fort¬
gesetzten Anlagekäuse des Publikums , da die anläßlich des
Vierteljahrswechsels zur Ausschüttung kommenden großen
Summen an Zinsen und dergleichen von diesen namentlich
in Dividendenpapieren angelegt werden . Wiederum stand
der Montanmarkt bei einer 10 bis 15prozentigen Steige¬
rung für die führenden Papiere im Mittelpunkt ; auf den
anderen Gebieten hielten sich die Kursbesierungen in weit¬
aus engeren Grenzen und erreichten nur bei Deutsch-
Australiern , Bergmann , Deutsche Waffen , Hirsch Kupfer
und Rheinmetall vereinzelt 15 pEt . Bankaktien waren fest
aber still . Valutapapiere waren kräftig in die Höhe ge¬
setzt, anscheinend im Zusammenhänge mit mäßigen Steige¬
rungen der Auslandsdevisen . . Am Rentenmarkt machte sich
bei Kurssteigerungen von 2 bis 4 pEt . lebhafte Nachfrage
vor allem nach ungarischen Papieren bemerkbar, von denen
auch österreichische Werte schließlich etwas mitgezogen wur¬
den.

Berlin , 28 . Dez. (Wolff .) In der am Produkten-
markt schon längere Zeit herrschenden Geschäftsunlust
hat sich nichts verändert . Von Hülsenfrüchten waren
Viktoriaerbsen zu niedrigeren Preisen angeboten. Futter¬
hülsenfrüchte waren ganz vernachlässigt. Auch in Mais
waren die Abschlüsse, wobei es sich hauptsächlich um Loko¬
ware handelte , nur geringfügig.

Paris , 28 . Dez. (Wolff .) Laut Mitteilung der Re-
parativnskommission sind im November 1701092 Kilo
Farbstoffe und 8217 Kilo pharmazeutische Produkte von
Deutschland geliefert worden . B «s zum 30. November'
wurden insgesamt 9 679104 Kilo Farbstoffe und 36 701
Kilo pharmazeutische Produkte abgeliefert. Am 24. Okt.
wurde ein Protokoll unterzeichnet, das die Lieferung von
25 Prozent der in Deutschland heraestellten pharmazeuti¬
schen Produktion regelt , auf das ^ die Reparationskvm-
mission ein Optionsrecht hat.

Paris , 28. Dez . (Wolff .) Nach einer „Matin "-Mel-
dung aus Straßburg haben sich Diebe in die Festungen
Metz und Straßburg eingeschlichen. Während in der ersten
die elektrischen Leitungen gestohlen wurden, wurde aus der
letzteren alles mitgenommen, was nicht niet- und nagelfest
war.

Achtung!
Zimmerer , Sägewerksarbeiter , Maurer , Stein¬

arbeiter, Maler.
Morgen , Donnerstag , den 30 . Dezember,

nachmittags 5 Uhr , gleich nach Feierabend , findet
bei Adolf Junior , Restaurant „Zur Pfeife " , eine
wichtige

Mitglieder -Verfammlung
statt.

Tagesordnung : Der neue Lohntarif.
Referent : Gauleiter A . E g e -Frankfurt.

Der Einberufer.

Zugendgruppe der Deutschen
demokratischen Partei

„3ung-3bffem“
1. Wanderung.

Sonntag , den 2. Januar 1921, nachmittags Punkt
1 Uhr , Abmarsch von der Ecke Limburgerstr . (Traube)
über Wörsdorf , Malsdorf , Würges nach Camberg.
Dortselbst gemütliches Zusammensein.

Rückkehr:  Abends mit dem Züge 8.14 Uhr ab
Eamberg Gehzeit 2 Stunden.

Sämtliche Mitglieder , sowie deren Angehörige sind
hierzu herzlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Lernt Gabelsberger!
Dieses System ist kurz und leistungsfähig ! Da e»

folgerichtig ausgebaut ist , ist es leicht zu erlernen ! Die
Zeichen sind deutlich und können nicht verwechselt werden.

Steuer Aufüngerbursus 19. Januar 1921 8 Uhr abds.
im „Deutschen Haus ' , Obergaffe.

Meldungen an G. Wahl,  Wiesbadenerstratze und
H. Münster , Kreuzgaffe.

H Silvester -Feier ffim Liwen . =

Freitag ;, den 31 . Dezember , abends 9  Uhr
beginnend

grosse Silvesterfeier 1 M
in den Sälen mii Tanz.

Einlasskarten pro Person 6 M inklusive Tanzgeld.
• l, .Karten können heute schon gelöst werden , auch nehme
ich Tischbestejlungen entgegen.

Es gelangt nur Wein und Apfelwein in Flaschen imfaaale zum Ausschank.

Um freundlichen Besuch bittet
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1 Zu Silvester I
empfehle ~

1 Berliner Pfannkuchenu.Kreppei|
==  Kaffee Hintermeyer . EE
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f . JVIeininghaus . ■=

IHM
Salz¬

heringe
p. Stück 90 Pfg . empfiehlt

Adolph Witt.
Schönes

Zuchlrind
zu verkaufen. Näh . im
Verl , der Idst . Ztg.

Gabelsberger
Stenogr . Verein

Idstein.
Beste Gelegenheit

zur vollständigen Erlernung
der Kurzschrift.

Ständ . Anfänge r-
u. Fortbild . - Kurse

Reichhaltige Bibliothek,
Ausgabe Sonntags vorm.

11—12 Uhr bei Bücherwart
Gerhard , Limburgerstr.

.tlebun gsabend  jeden
Donnerstag von 8— 10 Uhr
im Deutschen Haus , Oberg.
Anmeldung jederzeit an den
Vorsitz. G . Wahl,  Wies-
badenerstraße. _

f § Schuhe
aller Art zu bedeutend

herabgesetzten Preisen zu
haben Kaffcegasse Nr 6.

Frau od . Mädchen
für 1—2 Std . am Tage zum
1. Jan . od. später gesucht.

Jung,  Wiesb .Str . 7 pt.

Winle-̂namenmanlel
billig zu verkaufen.

S chu l g a s s e 2, 2. St.

Leder.
Erster Fachmann der

Feinleder -Fabrikation , er¬
fahrener energischer Prak¬
tiker , langjähriger Leiter
erster Fabriken , rutinierter
Verkäufer , sucht leitende
Stellung in Portefeuille
Leder - Fabrik oder Zurich¬
terei ev . mit Kapitalbe¬
teiligung Ang . u . F . T,
17400 an Ala -Haasenstein
u . Vogler , Frankfurt a . M.



■

Ausgabe von Brennstoffen.
a) Braunkohlen

Am Donnerstag, Len 30. ds. Mts . werden im Lager
f ?: Hrch- Kappus  3r dahier am Güterbahnhof auf

die Abschnitte 6—10 der Kohtenkarte je 5 Zentner an die
Familie und zwar zum Preise von 17 Mk. per Zentner
abgegeben. Buchstabe A—C, vormittags 8 Utr.

b) Koks
Im Geschäft des Kohlenhändlers Karl Schütz,

Schafergafle bis zu 20 Ztr . pro Familie gegen Abgabe von
,e einem Abschnitt für 2 Ztr. von solchem. Preis pro Ztr30.50 Mk.

c) Steinkohlenbriketts
Bei den Firmen §>. Kappus  3r und Wilh. R e cke r

bezugsscheinfrei zum Preise von 26.50 Mt . pro Ztr.

Abrechnung der städtischen Lieferungen.
Die Handwerker und Lieferanten werden er¬

sucht, ihre Rechnungen über städtische Lieferungen
in der Zeit vom1. 10.—31. 12. 20 bis zum5. Jan.
1921 bestimmt auf dem Rathause abzugeben.
Hierzu gehören auch die Lieferungen für das
Krankenhaus. Den Rechnungen sind die Bestell¬
zettel beizufügen. Forderungen ohne Bestellzettel
werden nicht anerkannt. Es wird streng darauf
schalten, daß in Zukunft vierteljährlich eine voll¬
ständige Abrechnung sämtlicher Lieferungen er¬
folgt. ^ Wenn die Handwerker und Lieferanten
sich nicht daran gewöhnen wollen, ihre Rechnun¬
gen sofort nach erfolgter Lieferung einzureichen,
muß im Interesse einer geregelten Rechnungs¬
führung bei der Stadt daraus gedrungen werden,
daß die Vorlage der Rechnungen pünktlich am
Vierteljahrsschlusie erfolgt. Säumige Hand¬
werker und Lieferanten müllen wir in Zukunft bei
der Vergebung von Lieferungen ausschließen.

Der Magistrat: Holstein.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
der Verkauf von Feuerwerkskörpernan Jugend¬
liche unter Strafe verboten ist.

Die Polizeiverwaltung: Holstein.

| Jreiw . Lamlälskolonne J
| vom Roten Kreuz Idstein. I
♦ Samstag , den 1. Januar 1921 findet abends
♦ um 8' /- Uhr im „Hotel zum goldenen Lamm " |
£ unsere diesjährige
8♦II
♦ '
| statt.

■

Weihnachtsfeier
mik Tanz

Eintritt für Nichtmitglieder l . - Mtz.
— Getränke nach Belieben . —

J Freunde , Gönner und Mitglieder unserer ^
s Kolonne sind herzlichst eingeladen.

I  Der Vorstand . Das Komitee . £7 l

Turnverein Idstein.
~ ' Samstag , den 1. Januar

1 Wanderung.
Saubrück .", Hühnerkirche, Görsroth-

fyjrj  x uljv  von oer «scre
J --‘ Wiesbadener -Limburgerstraße . Rück-

kehr nach 6 Uhr. Führer W. Lückel
und E. Junior.

•JFUM e.r Hühnerkirche Meldung zum Wander -Ab-
fon:,ie  Mrn Abzeichen für Beteiligung an25 Wanderungen.

Alle Wanderfreunde willkommen.
Der Wander -Ausschuß.

Anzeigen
für die Silvesternummer erbitten wir uns bis spä¬
testens Freitag vormittags9 Uhr.

Der Verlag.
T ,v.

GIücKsDrief Ilirs leue
Kileer-Linerie HS000MGßW.

Unterzeichneter bestellt bei der Firma 5. Stoffen,
g°gr- 1875, Wiesbaden , nur Wellritzstratze 7, gegen
Nachnahme:

... .. „„ ,2. _ R

.Lungenheilstüttenlos 100000M Gew. 3.60 M

Wohnort . Post

Slame . Datu«

Ausschneiden und gefl. sofort einsenden.

Bettnässen
Befreiung sof< Alter und
Geschlecht angeb . Auskunft
umsonst . Eanitas , Fürth
i . B., Flößaustr . 23.

Für die anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten , insbesondere dem verehrlichen
r rauenchor für den erhebenden Gesang
bei unserer Trauung sagen herzl.
Dank

Max Weis » « . Frau,
Recha geb. Grünebaum.

NB. Gleichzeitig rufe ich allen
Freunden und Bekannten ein herzl.
Lebewohl auf frohes Wiedersehen zu. 1

Recha Weiss, geb. Grünebaum.

Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung sagen
wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Idstein,  28 . Dez. 1920.
Gewerbelehrer Anton Roth
Frau Lina Roth, geb. Roos.,

Wegen
Inventaraufnahme

tmrb unsere Kaffe am 31. b. Mts ., von 10 Uhr
vormittags, für das Publikum

Vorschuß-Verein zu Zdstein
e. G . m. u. H.

kW!«
Freanta
gebe ich hiermit bekannt , daß ich durch

106 .90 Mk.
jetzt nicht ohne — , sondern mit —

verkaufe:
Jamalca -Rum \h  Fl . 40*/« 65.—

I»_ » 45 °lg  70,—
Cognak „Weinbranfl“
vorzügl . Qualit . 1/»FL 30.-
Bergamotte
Pfeffermüas
Hümme!
Bonekamp
Hamburger Tropfen!
Welsswein, Ober-OImer
Rotwein, Ingeühelmer

V»Fl. 58,
n » 55,
» n 52,

flFlüpr Mm
Inh «: Berthold Bachmann

OMMHINNMN«
A Rein-Aluminium I

z «Mi a.OklirlnJ
T " (Qualitätsware) A
M glatt p. 8t . 1.35 M, geprägt p. St . 1.60 M D

z Teelöffel §
gSf glatt p. St . 90 Pfg ., geprägt p. St . 1.10 M. ^

O Chr. Münster, Idstein G
G Kreuzgaffe Tel 18̂ . M-
GOOGGOGGOOOGO1Wm

_ :_ d_
Mod. Umpressen,Keinipaa. Färäen gelegenerDamen-(.Hemi-Hite

(Junpress -Anstalt Wiesbaden
Nur 1. Stock Wellritzstr . 4 Kein Laden

Annahmestelle:
Frau Schmidt, Modistin, Idstein,

Wiesbadenerstrasse 2.3g. Rattenpinscher
u. 2 Läuferschweine
abzugeben

Weiherwiese  32 .Bo rrätig in d :- B uchhordttmg der Idsteiner Zeitung
Noten Edition Scholl

i _ _

—■i.--•-
*** A’.

Bssüzer: Friiz Msinfsoluns.
Sdmsieo,"desl. W«

SoBDläo, fei2. jonr
Miü,des3. jooiidr

jeweils abends 8 Uhr

Bsr grlie and Sesfe MöninseBküüiad. jaöres

Der Golem
lieerilidWellta
Bilder nach Begebenheiten aus einer

alten Chronik in 5 Kapiteln
i von FAUL WEGFAEB

SpielleitungI Bilder I Bauten
Paul Wegenerj Karl Freund j Prof .H.Pcelzig

Gewänder
Bcelus Gliese

Sinfonische Mirs/k
Dr . Hans Landsberger

Der Film ist das Beste , was je in
meinen Lichtspielen gezeigt wurde und
kostete seine Herstellung 5 Milionen
Mark . Line kleine Anzahl Beschrei¬
bungen sind verkäuflich . — Der Film
olieb im U. T. Schwanen , Frankfurt,
zehn Tage aut dem SpielpJan.

Res , Plätze im Vorverkauf ab heute.

JKir BescMEirc des FilmsWLSwei
™ Eingang nur Löhergasse «

xxxxxnnxuxmxnmm
« Mr Silvesterf
M empf-hle

« Cognak, Weinbrand«
§ n. Verschnitt I
§ ) amaika-Rnm *
X  und A

Z Zamaika-Rum-Verschniii»
» Liköre ^ §
§ Weiß-, Rot- u. Süd- «

Weine
Ai »iph wm

Xn
x n
^ Telephon 48

Giückwunscdimcten
empfiehlt Georg Grandpicrre-

0M « ÄcklHl » W0 » V,M0 « S
m'  Ein PoAcn preiswerter

8 i In Rindleder- 8
ö und O

| Aahlleder-Stiefel M
X füt Knabenu.Mädchen **in den Größen Nr . 27 bis Nr . 39 M
O empfiehlt O

§ Lhr. Münster, Idstein §
Kreuzgaffe 2 u. 3 Tel. 182 djVo oMoMommmoMom o

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Kirche zu Idstein.

Freitag, den 31. Dezember. Silvester.
Abends 7 Uhr: Iahresschluszfeier.
Leider: 64,  63 , 428.

Dekan Ernst.

Evangelische Kirche zu Niedernhausen.
Eümslag , vea i . bauuat . e n ja ij i » tag.
Nachmittags 2 tthr : Festgottesdienst.

Pfarrer B i e tz.

. _
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